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oder Bernstein schnitzt und seiner Auserkorenen als Zeichen seiner Liebe

verehrt und die der einzige Schmuck sind, den die Jamunderinnen ausser

dem hochzeitlichen Pâil tragen, siehe Fig. 19 bis 22 und Tafel II. —

Fig. 17. In Kerbschnitt ausgeführter Deckel einer Jamunder
Haubenschachtel, 1jA natürl. Grösse.
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Fig. 19 bis 22. Jamunder Jopsel, d. s. Hemdspangen, 2/a natürl. Grösse.

Übrigens ist auch in Jamund eine Zeit gewesen, in der die Schnitzerei

sich zur Kunst im eigentlichen Sinne des Wortes erhoben hat. Einige
schön gearbeitete Truhen aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts, die
selbst guten holsteinischen Arbeiten nicht nachstehen, legen beredtes
Zeugnis dafür ab. Wohl infolge des dreissigjährigen Krieges ging diese

Fig. 18. In Kerbschnitt ausgeführter Deckel einer Jamunder Haubenschachtel,
1/i natürl. Grösse.


